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Der NABU Rheinland-Pfalz ist mit über 23.000 Mitglie-
dern der größte Naturschutzverband in Rheinland-Pfalz
und mit seinen 60 Gruppen nahezu flächendeckend
vertreten.

Geschäftsstelle
Arbeitskreis Wanderfalkenschutz
c/o Manfred Mächnich
Frankenplatz 2 • 74592 Kirchberg/Jagst
Tel. 07954/926 347 • Fax 07954/926 348
E-Mail: AK.Wanderfalkenschutz@NABU-RLP.de
www.wanderfalkenschutz-rlp.de

Wir beantworten gerne Ihre Fragen und stehen auch für
Informations-Veranstaltungen zur Verfügung.

Gemeinsam sind wir stärker
Um alle Kräfte für den Schutz der Wanderfalken zu
bündeln, arbeiten wir mit den örtlichen Naturschutz-
verbänden, den Landespflege- und Forstbehörden
zusammen.

Unterstützen Sie uns
Der NABU Rheinland-Pfalz ist ein anerkannter
Naturschutzverband nach §29 Bundesnaturschutzgesetz
- Spenden und Beiträge sind von der Steuer absetzbar.
Wir freuen uns, wenn Sie im Arbeitskreis Wanderfalken-
schutz aktiv mitarbeiten!

Spendenkonto
Mainzer Volksbank
Kontonummer: 291 154 045 • BLZ: 551 900 00
Verwendungszweck: Wanderfalke

WANDERFALKEN
in Rheinland-Pfalz
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Wir tun was

Helfen Sie den Wanderfalken
Es gibt viele Möglichkeiten zu helfen -

als Einzelperson, Gruppe oder Firma - jeder kann
etwas für den Schutz der Wanderfalken tun!

Verbringen Sie ein paar erlebnisreiche Tage bei ei-
ner Bewachung zwischen Mitte März und Anfang Juli.

Melden Sie uns
• das Vorkommen sowie die Bruten von

Wanderfalken in Rheinland-Pfalz.
• bereits existierende künstliche Nisthilfen für

Wanderfalken an Bauwerken.

Sprechen Sie uns an, wenn an
hohen Gebäuden, Fabrikschornsteinen, Brücken oder
Kirchtürmen Nisthilfen für Wanderfalken angebracht
werden könnten. Wir klären dann telefonisch alles ab
und reisen auch gerne an, um eine passende Brut-
möglichkeit zu schaffen.

Bewachung kostet viel Geld
• Die Grundausstattung für eine Bewachungsstation

beläuft sich auf ca. 4.000 Euro.
• In jeder Brutsaison sind die laufenden Kosten für

Gas, Werkzeug, Instandhaltung usw. aufzubringen.

Jede Spende, mag sie auch noch so klein sein,
hilft uns weiter!



Der Wanderfalke ist weltweit verbreitet, le-
diglich in Polargebieten, großen Wüsten und dem
tropischen Regenwald ist er nicht heimisch. Er
ist ein typischer Verfolgungsjäger des offenen Luft-
raumes, der vorwiegend fliegende Beute fängt.
Seinen Jagdflug beginnt er von einer erhöhten
Warte oder aus dem Segelflug. Hat er eine Beute
entdeckt, stößt er oftmals mit einer Geschwin-
digkeit von über 200 km/h auf sie nieder!

Bei uns in Rheinland-Pfalz brüten Wander-
falken überwiegend an Felsen und in Steinbrü-
chen. Sie nehmen aber auch künstliche Nistplät-
ze an Gebäuden an. Eigene Nester bauen sie
nicht, sondern nutzen immer vorhandene Brut-
möglichkeiten. Die Wanderfalken bei uns sind keine Zug-
vögel. Die Jungen verlassen im ersten Jahr das Brutgebiet
und verbringen Herbst und Winter vagabundierend.

Das Weibchen erreicht eine Spannweite von bis zu
115 cm bei einem Gewicht von bis zu 1000g. Das Männ-
chen, der Terzel, ist etwa 1/3 kleiner. Die Brut beginnt Mitte
März und dauert ca. 33 Tage. Die 2-4 Eier liegen auf
ungepolstertem Untergrund und werden durch häufiges
Wenden gleichmäßig warm gehalten. Die geschlüpften
Jungen sind ganz weiß, nach 20 Tagen ist ein graues Fe-
derkleid ausgebildet und nach 4 Wochen besitzen sie ihr
bräunliches Jugendgefieder, das sie bis zum nächsten Jahr
behalten. Die Altvögel sind oberseits schiefer-
grau mit einer hellen Unterseite. Die
Jungfalken fliegen mit 40-45 Tagen aus. In
der anschließenden achtwöchigen Bettel-
flugperiode trainieren sie ihre fliegerischen Fä-
higkeiten und lernen, selber Beute zu schla-
gen. Die Überlebensrate beträgt im ersten Jahr
trotzdem nur 35%.

Der Wanderfalke ist während der
Frühjahrsbalz, der Brutphase und der Aufzucht
der Jungen störungsempfindlich. Wanderer,
Kletterer und andere Naturnutzer sind sich
meist garnicht bewußt, was sie durch eine Stö-
rung anrichten können: Im schlimmsten Fall
fängt der Wanderfalke mit dem Brüten erst gar
nicht an, bzw.  wird eine begonnene Brut auf-
gegeben. Inzwischen haben jedoch Vereinba-
rungen, die auch von den Naturschutz-
behörden mitgetragen werden, zumindest mit
den örtlichen Klettersportlern innerhalb des
Arbeitskreises Klettern und Naturschutz, zu ei-
ner konstruktiven Zusammenarbeit geführt.

Die bekannten Brutfelsen sind vom 1. Februar bis
Ende Juli gesperrt. Bewachungsstationen mit Heizung,
Schlaf- und Kochgelegenheit stehen bereit. Die vor-
handenen Spektive mit Stativ ermöglichen eine genaue
Beobachtung und alles wird zur Dokumentation ins
Horstbuch eingetragen. Während der Bewachung
bleibt genügend Zeit, die Natur der näheren Umge-
bung zu erleben und zu genießen.
Jedes Jahr gibt es Mitte März ein Einführungsseminar,
um erfahrene und neue Wanderfalkenschützer auf die
kommende Brutsaison vorzubereiten. Während der
Bewachungszeit werden sie von erfahrenen Mitarbei-
tern des Arbeitskreises betreut.

Überraschen Sie doch Ihre Familie mit dem Vor-
schlag, ein paar Tage Natur pur zu erleben!

In Deutschland lebten 1950 ca. 820 Brut-
paare. Mitte der 70er Jahre war der Bestand auf
50 Paare geschrumpft, die ausschließlich in Süd-
deutschland siedelten.

In der Pfalz gab es um 1950 noch etwa 60
Wanderfalken; dieser Bestand war 1971 ausgerot-
tet. Die Gründe waren: Plünderung der Horste
durch Eiersammler und Falkner, Abschüsse der
Alt- und  Jungfalken, Belastung der Altvögel und
Eier durch Umweltgifte, Brutaufgabe wegen Stö-
rungen am Brutplatz durch intensives Klettern.
Erst 1981 wurden wieder einzelne Wanderfalken
im Wasgau und den angrenzenden Nordvogesen
gesichtet. Um sie zu unterstützen, fanden sich im
damaligen Deutschen Bund für Vogelschutz (DBV) - dem
heutigen NABU - engagierte Menschen zusammen und
gründeten den Arbeitskreis Wanderfalkenschutz. Ziel
war eine natürliche Wiederbesiedlung der ehemaligen Le-
bensräume. Doch es sollte bis 1986 dauern, ehe die ersten
Jungfalken wieder ausflogen. Vorausgegangen waren viele
Verhandlungen mit verschiedenen Interessensgruppen,
umfangreiche Beobachtungen und Bestandsaufnahmen.

Dank des unermüdlichen Einsatzes vieler ehrenamt-
licher Helfer konnte sich ganz allmählich wieder ein re-
gionaler Wanderfalkenbestand bilden. Allerdings war deut-
lich geworden, dass der Wanderfalke nur bei einer lücken-

losen Bewachung der Horste während der Brutzeit eine
Chance haben würde. 1995 und 1997 kam es trotz

der Bewachung zu einem dramatischen Bestands-
einbruch durch hinterhältige Vergiftungs-

aktionen. Inzwischen hat sich der Bestand
wieder erholt.

ein K
o

sm
o

p
o

lit

Der Wanderfalke b
ei uns

N
aturerleb

nis p
ur



Impressum
© 2002    • NABU Rheinland-Pfalz • Frauenlobstraße 15-19 • 55118 Mainz
Telefon: 06131/140 39-0 • Fax: 06131/140 39-28
E-Mail: Kontakt@NABU-RLP.de
Internet: www.NABU-RLP.de

www.NABU-Pflanzen-Tiere-Rheinland-Pfalz.de
Text: Franz Grimm • Manfred Ilzhöfer • Manfred Mächnich • Rolf Wambsganß
Fotos: Peter Braun • Franz Gschwind • NAJU Rheinland-Pfalz
Redaktion: Brigitte Knappik
Layout: Marco Fellner
Druck: Caritas-Druckerei • Mainz
gedruckt auf: Everprint • 115 g/m² • 100% Recycling

Der NABU Rheinland-Pfalz ist mit über 23.000 Mitglie-
dern der größte Naturschutzverband in Rheinland-Pfalz
und mit seinen 60 Gruppen nahezu flächendeckend
vertreten.

Geschäftsstelle
Arbeitskreis Wanderfalkenschutz
c/o Manfred Mächnich
Frankenplatz 2 • 74592 Kirchberg/Jagst
Tel. 07954/926 347 • Fax 07954/926 348
E-Mail: AK.Wanderfalkenschutz@NABU-RLP.de
www.wanderfalkenschutz-rlp.de

Wir beantworten gerne Ihre Fragen und stehen auch für
Informations-Veranstaltungen zur Verfügung.

Gemeinsam sind wir stärker
Um alle Kräfte für den Schutz der Wanderfalken zu
bündeln, arbeiten wir mit den örtlichen Naturschutz-
verbänden, den Landespflege- und Forstbehörden
zusammen.

Unterstützen Sie uns
Der NABU Rheinland-Pfalz ist ein anerkannter
Naturschutzverband nach §29 Bundesnaturschutzgesetz
- Spenden und Beiträge sind von der Steuer absetzbar.
Wir freuen uns, wenn Sie im Arbeitskreis Wanderfalken-
schutz aktiv mitarbeiten!

Spendenkonto
Mainzer Volksbank
Kontonummer: 291 154 045 • BLZ: 551 900 00
Verwendungszweck: Wanderfalke

WANDERFALKEN
in Rheinland-Pfalz

P
R

A
K

TI
Z

IE
R

TE
R
 A

R
TE

N
S

C
H

U
TZ

Wir tun was

Helfen Sie den Wanderfalken
Es gibt viele Möglichkeiten zu helfen -

als Einzelperson, Gruppe oder Firma - jeder kann
etwas für den Schutz der Wanderfalken tun!

Verbringen Sie ein paar erlebnisreiche Tage bei ei-
ner Bewachung zwischen Mitte März und Anfang Juli.

Melden Sie uns
• das Vorkommen sowie die Bruten von

Wanderfalken in Rheinland-Pfalz.
• bereits existierende künstliche Nisthilfen für

Wanderfalken an Bauwerken.

Sprechen Sie uns an, wenn an
hohen Gebäuden, Fabrikschornsteinen, Brücken oder
Kirchtürmen Nisthilfen für Wanderfalken angebracht
werden könnten. Wir klären dann telefonisch alles ab
und reisen auch gerne an, um eine passende Brut-
möglichkeit zu schaffen.

Bewachung kostet viel Geld
• Die Grundausstattung für eine Bewachungsstation

beläuft sich auf ca. 4.000 Euro.
• In jeder Brutsaison sind die laufenden Kosten für

Gas, Werkzeug, Instandhaltung usw. aufzubringen.

Jede Spende, mag sie auch noch so klein sein,
hilft uns weiter!


